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Bekanntmachung.
Kennzeichnung des tierärztlich unter

ſuchten Fleiſches.
Am 1. Oktober ds. Js. tritt 8 5 Abſatz 1

des Preußiſchen Ausführungsgeſetzes zum
Fleiſchbeſchau Geſetze vom 28. Juni 1902
(G.-S. S. 229) mit der Zuſatzbeſtimmung
des 8 1 des Abänderungsgeſetzes vom 23.
September 1904 (G.-S. S 257) in Kraft,
wonach die Vorſchriften in Artikel I 8 2
Abſatz 1 Nr. 2 u. 3 des Schlachthausgeſetzes
vom 9. März 1881 und die auf Grund dieſer
Vorſchriften gefaßten Gemeindebeſchlüſſe auf
das von approbierten Tierärzten amtlich
unterſuchte friſche Fleiſch keine Anwendung
finden und ſolches Fleiſch auch in Schlacht
hausgemeinden einer nochmaligen amtlichen
Unterſuchung nur daraufhin unterworfen
werden darf, ob es inzwiſchen verdorben iſt,
oder ſonſt eine geſundheitsſchädliche Verände
rung ſeiner Beſchaffenheit erlitten hat.

Dieſe veränderte Rechtslage läßt es er
wünſcht erſcheinen, das tierärztlich unterſuchte

Beſchau von Laien ausgeführt iſt, möglichſt
zuverläſſig zu unterſcheiden. Die beſtehenden
Vorſchriften über die Kennzeichnung des
friſchen Fleiſches genügen dieſem Bedürfniſſe
nicht völlig. Zwar geſtattet S 43 Abſatz 2
der Ausführungsbeſtimmungen A des Bun
desrats den Tierärzten, außerhalb ihres ge-
wöhnlichen Beſchaubezirks einen Stempel mit
ihrem Namen zu verwenden und Nr. I. 4
Abſatz 2 der allgemeinen Verfügung, betr.
Fleiſchbeſchauſtempel, vom 7. März 1903 be
zeichnet es unter Hinweis auf die Vorſchrift
im g 5 Abſatz 1 des Ausführungsgeſetzes
als erwünſcht, auch an dem Stempel für den
Schaubezirk die Ausführung der Unterſuchung
durch einen Tierarzt kenntlich zu machen.
Ferner ſind in S 44 Abſatz 2 der Ausfüh-
rungsbeſtimmungen A des Bundesrats die
Beſchauer für verpflichtet erklärt, auf Wunſch
des Beſitzers die Stempelabdrücke zu ver-
mehren, was insbeſondere für die Kenn-
zeichnung des zur Ausfuhr beſtimmten Fleiſches
von Bedeutung iſt. Dieſe Vorſchriften ſind
aber nicht zwingender Natur und auch nicht
erſchöpfend. Wir ordnen daher in Abände-
rung und Ergänzung von Nr. I. 4 der oben
genannten Verordnung vom 7. März 1903
folgendes an

1. Jeder tierärztliche Beſchauer hat zur
Kennzeichnung des von ihm amtlich unter
ſuchten Fleiſches einen Stempel zu benutzen,
der die Ausführung der Beſchau durch einen
Tierarzt erkennbar macht.

Erfolgt die Unterſuchung nicht in dem
gewöhnlichen Beſchaubezirke des Tierarztes,
ſo iſt ein Stempel mit dem Namen des
Tierarztes zu verwenden'; hierher gehören die
Fälle der Ergänzungsbeſchau, der Stellver-
tretung in Bezirken, in denen ordentlicher Be-
ſchauer ein Laie iſt, und der Stellvertretung
für beſtimmte Fälle nach 8 7 der Ausfüh-
rungsbeſtimmungen vom 20. März 1903.

Wird der Tierarzt als ordentlicher Beſchauer
tätig, ſo iſt ein Stempel der in Nr I. 4
Abſatz 2 der Verfügung vom 7. März 1903
gekennzeichneten Art zu verwenden. Iſt ein
Laie Stellvertreter des ordentlichen tierärzt-
lichen Beſchauers, ſo iſt darauf zu achten,
daß für die Stellvertretungsfälle ein beſonderer
Stempel ohne das dort vorgeſehene Zeichen
der tierärztlichen Beſchau benutzt wird. Die
Vorſchrift dieſes Abſatzes wird bis auf
weiteres auch in Gemeinden mit Schlacht
hauszwang Platz greifen müſſen, da nach
s 6 Abſatz 1 und S 20 des Ausführungs-

geſetzes nebſt den dazu erlaſſenen Ausführungs-
beſtimmungen der Stempel eines öffentlichen
Schlachthauſes zum Nachweiſe der tierärzt
lichen Unterſuchungen nicht immer genügt.

2. Bei ſolchem Fleich, von dem nach den
Angaben des Beſitzers oder nach den ſonſtigen
Umſtänden anzunehmen iſt, daß es zur Aus-
fuhr beſtimmt iſt, hat der tierärztliche Be
ſchauer auch ohne beſonderen Antrag des
Beſitzers nicht nur die in 8 44 Abſatz 1 der
Ausführungsbeſtimmungen A des Bundes
rats vorgeſchriebenen, ſondern erforderlichen-
falls ſoviel weitere Stempelabdrücke anzu
bringen, daß von den Stücken, in die das
Tier vorausſichtlich zum Zwecke der Ausfuhr
zerlegt werden wird, ein jedes mindeſtens
einen Stempel trägt.

Eine beſondere Entſchädigung ſteht dem
Beſchauer für die Anbringung vermehrter
Stempel nicht zu. Nur wenn die Ver-
mehrung der Stempelabdrücke nicht im un-
mittelbaren Anſchluß an die Fleiſchbeſchau,
ſondern nachträglich erfolgt, hat er Anſpruch

auf die im 537 Abſatz 2 der Ausführungs
beſtimmungen vom 20. März 1903 feſtgeſetzte
beſondere Gebühr.

3. Die Verfügung zu 2 tritt am 1. Oktober
ds. Js. in Kraft.

Die Durchführung der Verfügung zu 1 iſt
nach Möglichkeit zu beſchleunigen. Wir er-
warten, daß jeder tierärztliche Beſchauer
ſpäteſtens am 1. Januar 1905 im Beſitze der
erforderlichen Stempel iſt.

Berlin W. 9, Leipziger Platz 7,
den 24. September 1904.

Der Miniſter der geiſtl., Unterrichts
und Medizinal-Angelegeuheiten.

J. V. Wever.
Der Miniſter für Landwirtſchaft,

Domänen und Forſten.
J. A.: Hermes.

Vorſtehenden mir vom Herrn Regierungs-
Präſidenten hierſelbſt mitgeteilten Erlaß bringe
ich hiermit zur Kenntnis der Beteiligten.

Merſeburg, den 7. Oktober 1904.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Rußland und Japan.
Tokio, 7. Oktober. Jn der diplomatiſchen

Vertretung in Söul ſoll demnächſt eine Verände-
rung eintreten. Die fremden Geſandten ſollen ab
berufen und die Jntereſſen der Mächte künftig
nur durch das Konſularkorps in Tſchemulpo
vertreten werden. Alle namhaften koreaniſchen
Diplomaten ſollen ihren Amtsſitz in Tokio
angewieſen erhalten; man ſchließt hieraus,
daß Korea nunmehr tatſächlich das japa niſche
Protektorat anerkennen wird. Die kore-
aniſchen Vertreter im Auslande dürften bei
dieſer Gelegenheit heimberufen werden.

London, 7. Oktober. Aus Söul wird
depeſchiert, die Jnvaſton der Ruſſen
in Korea nehme jetzt feſte Geſtalt an.
An ihrer Baſis Songſchir (an der Nordoſt-
küſte) ſtehe ein aus allen Waffengattungen
zuſammengeſetzes Korps. Eindirekter Vormarſch
dieſer Truppen nach Süden würde aber ſehr
gefihrdet ſein, da die Marſchroute an der
Küſte entlang führt und japaniſchen Angriffen
von der Seeſeite ausgeſetzt iſt, ſolange die
Häfen noch nicht zugefroren ſind. Die ja-
paniſchen Garniſonen im Norden von Korea
wurden erheblich verſtärkt; es werden ernſte
Kämpfe in dieſer Gegend erwartet.

Tokio, 7. Oktober. Graf Okuma hielt
in Tok'o eine Rede, in welcher er erklärte,
die Nation müſſe ſich auf einen langen Krieg

t

vorbereiten, deſſen Dauer man unmöglich vor-
ausſehen könne, der ſich aber wenigſtens zwei
Jahre lang hinausziehen und eine Ausgabe
von zwei Milliarden Yen verurſachen werde.
Japan werde im nächſten Jahre 500 Millionen
en auf dem Anleihewege aufbringen müſſen.
Redner ermahnte die Nation, mit ihren Hilfs-
quellen hauszuhalten und ſprach ſein uner-
ſchütterliches Vertrauen zu dem ſchließlichen
Erfolge Japans aus.

London, 7. Okt. Wie „Daily Telegr.“
aus Tſchifu von geſtern erfährt, wurde ein
angeſehener in Port Arthur anſäſſiger
Deutſcher durch eine Granate getötet. Die
Granate flog durch das Dach des Lager-
hauſes bis in den Keller, obgleich man ge-
glaubt hatte, daß das Dach bombenſicher ein-
gedeckt war. Den Kaufleuten in Port Arthur
iſt der Verkauf von Mehlbeſtänden abge-
nommen worden. Das Mehl wird jetzt durch
den Stadtrat verkauft, der für ein Pfund
8 50 Mark verlangt, während die Kaufleute
den Preis auf 21 Mark geſchraubt hatten.
Die Soldaten der Garniſon überreichten
General Stößel eine Adreſſe, worin ſie ihre
reſpektvolle Bewunderung für ihren tapferen
Führer zum Ausdruck bringen, und erklären,
ſie würden ſeinem Beiſpiel folgen, Port
Arthur könne dann niemals fallen.

Politiſche Aeberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 7. Oktober. (Hofnachrichten.)
Der Kaiſer beſuchte auf ſeiner geſtrigen
Reiſe von Königsberg nach Danzig von
Schloß Schlobitten kommend, das Ordens-
ſchloß in Marienburg, um dort die
Renovierungsarbeiten in Augenſchein zu
nehmen. Die Führung durch das Schloß
hatte der Geheime Baurat Dr. Steinbrecht
übernommert. Es wurden das Hochſchloß, die
Gaſtkammern und die im Umbau befindliche
Komturei beſichtigt und der noch im Rohbau
befindliche Turm des Hauptportals beſtiegen.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt Durch
die Blätter gehen Notizen über angebliche
Pläne des Kaiſers, die Wintermonate
im Süden zu verbringen. Wie wir er-
fahren, beſtehen ſolche Abſichten nicht und es
iſt erſt recht die Behauptung unwahr, daß
das Befinden des Kaiſers einen Winterauf-
enthalt im Süden wünſchenswert mache. Sollte
ſich der Kaiſer überhaupt zu einer neuen Fahrt
im Mittelmeer entſchließen, ſo könnte dafür
erſt das Frühjahr in Betracht kommen.

Dresden, 7. Oktober. Ueber das Be
finden des Königs von Sachſen wird
gemeldet: Der König hat die vorige Nacht
verhältnismäßig gut verbracht und einige
Stunden ruhig geſchlafen. Trotz des un-
freundlichen Wetters weilte der Kranke auch
geſtern wieder längere Zeit im Freien, da
der Aufenthalt in der friſchen Luft ihm Er-
leichterung und angenehme Abwechslung
gewährt.

Lage bei Detmold, 7. Oktober. Die
Sitzung der unter Ausſchluß der Oeffentlich-
keit tagenden Kommiſſion des Lippeſchen
Landtages hatte heute um S Uhr vor-
mittags kegonnen. Es war eine ſolche Zer-
riſſenheit der Meinungen vorhanden, daß bis
mittag 1 Uhr weder ein Antrag formuliert,
noch ein Referent beſtellt war. Staatsminiſter
Gevekot wohnte den Verhandlungen bei.
Gegen 2 Uhr nachmittags wurde der An
trag auf Annahme der Regierungsvorlage,
wodurch der gegenwärtige Regent bis zur
Entſcheidung der Thronfolgefrage durch ein

144. Jahrgang.

höchſtes Gericht die Regierung führen ſolle,
eingebracht. Es kam im Schoße der Land-
tagskommiſſion zu ſcharfen Zuſammenſtößen.
Man konnte ſich vorläufig über die Re-
gentenfrage noch nicht einigen, weshalb
die Einberufung der Plenarſitzung auf Montag
vormittag verſchoben wurde.

Cokales.
Merſeburg, 8. Oktober.

Ernennung. Der bisherige Bureau-
Aſſiſtent der LandFeuer-Sozietät Wahren
hier iſt zum Erſten Kreis-Verſicherungs Kom
miſſar und Kreis-Direktorial-Sekretär des
Kreiſes Liebenwerda ernannt und als ſolcher
verpflichtet worden.

Der Zirkus Klapproth gab geſtern
abend auf dem Nulandsplatze ſeine Eröffnungs-
Vorſtellung, deren Beſuch unter der Ungunſt
der Witterung zu leiden hatte. Die Leiſtungen
verdienen volle Anerkennung, hauptſächlich
ſoweit die Dreſſur der Pferde in Betracht
kommt. Der Herr Zirkusdirektor ritt die
hohe Schule ſo brillant, wie man es nur
jemals im Zirkus zu ſehen vermag, ebenſo
waren die Pferde ausgezeichnet in Freiheit
dreſſiert. Dieſe Leiſtungen durften in jeder
Weiſe befriedigen. Auch der Jockey legte
Proben ſeiner ausgezeichneten Fertigkeiten ab.
Weiterhin möchten wir noch hervorheben dis
Leiſtungen des Trapezkünſtlers, der, amgen pezTrapez hängend, den Kopf nach unten ge
richtet, eine Kanone in den Zähnen hält und
dieſelbe abfeuert. Alles in allem dürfen wir
den Beſuch der Vorſtellungen empfehlen.

Strafkammer in Halle. Jn der geſtrigen
Sitzung der Strafkammer in Halle wurde gegen
den Weichenſteller H. verhandelt. Jn Betracht
kommt die Entgleiſung des Perſonenzuges unweit
des Roſengartens am abend des 19. Juni ds. Js.
Der Angeklagte wird beſchuldigt, er habe die Weiche
des vom Hauptgleiſe abzweigenden Güterzuggleiſes
umgeſtellt, ehe die beiden letzten Wagen des Per-
ſonenzuges die Weichenzunge paſſiert hatten. Die
Beweis aufnahme ergiebt, daß eine Verſtellung der
Weiche um dieſe Zeit überhaupt nicht erforderlich
war, da der nächſte Güterzug erſt gegen 12 Uhr
fällig war. Der letzte Wagen hat nach Ausſage
ſeiner Jnſaſſen ſchon am Roſengarten, etwa 1 bis
300 Meter vor der Unfallſtelle, ſo ſtark geſchwankt,
daß die Paſſagiere ſchon die Notleine ziehen wollten.
Man glaubte jedoch, man werde die kurze Strecke
bis nach Halle noch kommen und unterließ es des-
halb, die Notbremſe zu ziehen. Ein als Sachver-
ſtändiger vernommener Eiſenbahnbaurat giebt ſein
Urteil dahin ab, daß eine Fahrläſſigkeit des Weichen-
ſtellers angenommen werden müſſe, weil der Weichen
riegel geöffnet geweſen ſei. Um ſich ein
genaues Bild von dem Vorfall zu ver-
ſchaffen, nimmt der Gerichtshof zuſammen
mit dem Sachverſtändigen eine Lokalbe-

Das Ergebnis der Lokalbeſichtigungſichtigung vor. l
Es fand ſichfiel zu Gunſten des Angeklagten aus

nämlich an der Spitze der Weichenzunge eine Be-
ſchädigung nicht vor, während ſie kurz hinter dem
Drehſtuhl beſchädigt iſt. Der Gerichtshof folgerte
hieraus, daß der Wagen ſchon vor der Weiche aus
dem Gleis geſprungen iſt, den Angeklagten alſo ein
Verſchulden nicht treffe. H. wurde daher freige-
ſprochen. Sämtliche Koſten wurden der Staats-
kaſſe auferlegt.

Provinz und Umgegend.
Halle, 7. Oktober. Der Rektor der

Landesſchule Pforta, Geheimrat Muff,
iſt zum ordentlichen Honorarprofeſſor an die
hieſige Univerſität berufen worden.

Köthen, 7. Oktober. Auf der Grube
„Leopold Friedrich“ find geſtern vormittag
18 Berglente, darunter 15 unverheiratete
und drei verheiratete, infolge Eintretens von
Schwemmſand verſchüttet worden. Die
Rettungsverſuche waren bisher vergeblich.
Mau uimmt an, daß ſämtliche Bergleute
tot ſind, da der Schwemmſand nachfällt.
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Die Edderitzer Gewerkſchaft hat die Grube
„Leopold Friedrich“ erſt am 1. Oktober mit
übernommen. Wie der „Anh. Staatsanz.“
meldet, iſt im Braunkohlenwerk Gerlebogk
durch den Einbruch von Waſſer- und
Schlammmaſſen eine Strecke von 1000 m
geſtern verſchlammt und die Velegſchaft teil
weiſe abgeſchnitten. Man befürchtet, daß
18 Mann umgekommen ſind. Die ge
ſamte Belegſchaft arbeitet mit Anſpannung
aller Kräfte, um den Verſchütteten einen
Rettungsweg zu bahnen nach Lage der Sache
iſt aber wenig Ausſicht vorhanden, die Un-
glücklichen noch lebend anzutreffen. Jm ganzen
waren 22 Bergleute in Gefahr, von denen
nur vier mit knapper Not gerettet werden
konnten, die auch noch verſchiedene Verletzungen
davontrugen. Herzzereißende Szenen ſpielten
ſich vor dem Eingang zum Zechengebäude
ab, wo die Angehörigen der zumeiſt ver-
heirateten Verſchütteten unter Tränen und
Wehklagen Auskunft verlangten, die ihnen
aber doch nicht erteilt werden konnte. Als
vermißt ſind gemeldet die Bergleute Stoll-
berg Dohndorf (verheiratet), Schramm
und Weiſe aus Könnern (verheiratet), Ge
ricke (Vater von 7 Kindern), Nickel, Block,
Webel, Lehmann (ſämtlich verheiratet),
Witſchke und Grundzien (unverheiratet)
aus Cörnigk, Angerſtein und Pilger
(verheiratet) aus Gerlebogk, Otto und
Stummert aus Wiendorf, Hugo aus
Biendorf. Die Namen der weiter noch
Fehlenden waren nicht feſtzuſtellen. Bei den
Rettungsarbeiten gerieten auch die Herren
Bergrat Schöne und Oberſteiger Müller
in ernſte Lebensgefahr. Eine hervorbrechende
tchlammmaſſe drohte ihnen den Rückweg ab
zuſchneiden nur mit äußerſter Anſtrengung
g lang es ihnen, wieder ins Freie zu gelangen.

Kyna, 7. Oktober. Am 4. Oktober,
abends .7 Uhr, iſt ein Fräulein Müller
aus Dobitzſchen am nahen Tannenholze von
einem Radfahrer angefallen worden. Der
Strolch hat dem Mädchen ein Taſchentuch in
den Mund geſteckt, es an der Bruſt gepackt
und nach dem Holze gezerrt. Dort hat er
dem Mädchen die Kleider und die Kleider
taſche heruntergeriſſen und die Börſe mit
Jnhalt geſtohlen. Nachdem der freche Menſch
dem Mädchen auch noch ein Paket abgenommen

und durchſucht, hat er ihm verboten, nach
Kyng zu gehen und Lärm zu machen, ſonſt
würde er es tot ſchlagen. Jn der Todesangſt
iſt das Mädchen nach Dobitzſchen zurückgekehrt,

ohne in der Nähe befindlichen Leuten Mit-
teilung zu machen. Daheim iſt das Mädchen
zuſammengebrochen und konnte kein Wort
reden. Auch heute noch kann es nähere An-
gaben nicht machen.

Torgau, 6. Oktober. Das Schickſal des
Schloſſes Hartenfels ſcheint jetzt end
gültig beſiegelt zu ſein. Nachdem vor einiger
Zeit Beamte des Kultus miniſteriums ihr
Gutachten dahin abgegeben haben, daß das
Schloß ſich zur Einrichtung eines Lehrer-
innenſeminars vorzüglich eigne, beſteht
nunmehr auch begründete Ausſicht, daß für
das zur Zeit im Schloſſe liegende Bataillon
Jnfanterie eine andere geeignete Unterkunft
gefunden wird.

Vermiſchtes.
Berlin, 7. Oktober. Der 20 jährige Arbeiter

Klowe und die 16 Jahre alte Pinkernelle
haben ſich mittels Leuchtgaſes vergiftet und wurden
tot aufgefunden.

Leipzig, 7. Oktober, Auf den in der Delitzſcher
Straße in Eutritzſch gelegenen Ziegelwerken
ſtürzte heute nachmittag ein 26 Jahre alter Ar-
beiter aus dem Fahrſtuhl, auf dem er ſtand, infolge
Zerreißens eines Seiles in die Tiefe und erlitt
einen Schädelbruch, der ſeinen ſofortigen Tod zur
Folge hatte. Ob jemandem ein Verſchulden an dem
Unglücksfalle beigemeſſen werden kann, werden die
ſofort eingeleiteten Erörterungen ergeben

Loſchwitz, 7. Oktober. Jn der vergangenen
Nacht brach auf dem Dachboden des Künſtler-
hauſes auf unaufgeklärte Weiſe Feuer aus, wel-
ches nach und nach mehrere Etagen ergriff. Die
Ateliers der Maler Schwenk, Walther und Otto
Fiſcher wurden vom Feuer ergriffen. Das Abtelier
Walthers iſt vollſtändig ausgebrannt, ſämtliche Bil-
der ſind vernichtet Otto Fiſcher gelang es, die koſt-
baren Platten ſeiner Radierungen zu retten. Schwenk
rettete ſeine Kartons durch Hinauswerfen aus dem
Fenſter. Das Atelier des Malers Müller- Breslau
blieb unverſehrt.

Rückmarsdorf, 7. Oktober. Ein Gerücht, das
heute durch unſeren Ort ging, verurſachte nicht
geringe Aufregung. Wie nämlich verlautet, wurden
in einem dem Gutsbeſitzer Däbler gehörenden
Strohfeim für über 15000 M. Felle gefunden.
Dieſelben dürften ohne Zweifel von dem Diebſtahl,
herrühren, der im Mai dieſes Jahres in der Rauch-
warenhandlung von Heinrich Lomer in Leipzig,
Brühl Nr. 42, ausgeführt wurde. Fünf der Diebe
wurden bereits Anfangs September verhaftet.
Unter dem Verdachte der Mittäterſchaft wurde nun
noch ein hieſiger Schuhmacher in Haft genommen.

Baſel, 7. Oktober. Jn der vergangenen Nacht
zwiſchen 2 und 3 Uhr iſt das hieſige Stadt-
theater bis auf die Umfaſſungsmauern voll
ſtändig aus gebrannt, wobei ſämtliche Garde-
robe im verſicherten Wert von über 200000 Fr. zu
Grunde ging. Unter den Garderobeſtücken befinden
ſich auch nicht verſicherte Koſtüme einzelner Künſtler
und Künſtlerinnen. Dagegen konnte der an den
Hauptbau des Theaters anſtoßende Requiſitenraum,
der in Höhe von 120 000 Fr. verſichert iſt, gerettet
werden. Bei den Löſcharbeiten verunglückten zwei
Feuerwehrleute, indem eine Leiter brach und die
beiden in die Tiefe ſtürzten. Einer iſt tödlich, der
andere minder ſchwer verletzt.

Gerichtszeitung.
Halle, 7. Oktober. Major z. D. Graf Pück-

ler von der 8. Kavallerie-Brigade wurde im Auguſt
d. J. aus 8 175 St.-G.-B. zu 6 Monaten Gefang-
nis verurteilt. Er legte Berufung ein und wurde
vom Oberkriegsgericht, das in nicht-öffentlicher
Sitzung 2 Tage lang verhandelte, freigeſprochen. Es
waren ca. 30 Zeugen geladen, darunter Hoteliers,
Kellner, Offizierburſchen, Kutſcher, Köchinnen und
Dienſtmädchen. Der Angeklagte wurde von 2 Rechts
anwälten verteidigt.

Naumburg, 6. Oktober. Jn der heutigen
Sitzung der Strafkammer wurde u. a. folgendes
verhandelt: Am Mittwoch den 25. November 1903
kam ein Automobil von Wethau aus nach
Naumburg zu gefahren, welches von dem Beſitzer,
dem Kaufmann Ottomar Wehn aus Frankfurt
a. M., geſteuert wurde, und auf welchem ſich noch
deſſen Gehülfe befand. Jn der Nähe des neuen
Friedhofes begegnete das Auto einem Wagen, auf
dem ſich der Landwirt Schütze mit ſeiner Frau und
der Geſchirrführer Reinhold Müller befanden. Das
Automobil gab ein Warnungszeichen, die Pferde
am Wagen ſcheuten, und durch den Ruck wurde
der Geſchirrführer vom Wagen geſchleudert und von
den Vorderrädern über den Kopf gefahren. Schütze
konnte die Pferde zum Stehen bringen, doch der
Ueberfahrene hatte innere Verletzungen und einen
Schädelbruch erlitten, was ſeinen Tod herbeiführte.
Die Jnſaſſen des Automobils hatten von dem Un
glücke keine Ahnung, ſie waren weitergefahren; doch
infolge eines Schadens mußte von Naumburg aus
das Automobil mit der Eiſenbahn nach Frankfurt
befördert werden. Heute hatte ſich nun der Beſitzer
O. Wehn wegen fahrläſſiger Tötung zu verant-
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worten. Die umfangreiche Verhandlung endete
mit der Freiſprechung des Angeklagten, da er nicht
übermäßig ſchnell gefahren, auch nicht feſtgeſtellt
werden konnte, daß durch den Angeklagten das
Scheuen der Pferde verſchuldet war.

Dresden, 6. Oktober. Die Strafkammer hier-
ſelbſt verurteilte den Kaufmann Derb ſch hier zu
fünf Monaten Gefängnis, weil er bei einer Probe-
fahrt mit einem Automobil mit unzuläſſiger
Schnelligkeit gefahren war und dadurch etnen Un-
glücksfall verurſacht hatte, bei dem einer der Jnſaſſen
des Gefährts auf der Stelle getötet worden war.

Kleines Feuilleton.
Prinzeſſin Luiſe von Koburg erklärte,

ſie werde nicht geſtatten, daß vom Prinzen
beſtellte Aerzte auch nur als Zeugen an
der von den Aerzten ihrer Wahl vorzunehmen-
den Unterſuchung teilnehmen. Ueberhaupt
ſei ſie entſchloſſen, keine einzige ihrer Forder-
ungen aufzugeben. Der „Matin“ berchtet,
daß die Prinzeſſin als Pſychiater Doktor
Ballet und Dr. Motet mit der Unter-
ſuchung ihres Geiſteszuſtandes betraut habe.
Wie ferner aus Paris gemeldet wird, iſt dort
Erzherzog Leopold Salvator aus Wien ein-
getroffen.
ſei, in der Angelegenheit der Prinzeſſin
Luiſe eine Verſtändigung herbeizuführen. Wie
aus Peſt gemeldet wird, veröffentlicht der Ab
geordnete Viſontai, der die Angelegenheit
der Prinzeſſin im ungariſchen Parlament zur
Sprache bringen will, heute einen längeren
Artikel über die Frage der Staatsangehörig-
keit der Prinzeſſin und kommt zu dem Schluß,
daß die Prinzeſſin als Gattin eines ungariſchen
Staatsbürgers und Mitglieds des ungariſchen
Magnatenhauſes unbedingt als ungariſche
Staatsbürgerin zu betrachten ſei und den
Schutz der ungariſchen Verfaſſung in Anſpruch
nehmen könne, wenn ſie ſich in ihrer perſön-
lichen Freiheit bedroht ſehe.

Der tote Löwe und die Berliner
Zenſur. Das neue Drama Blumenthals
„Der tote Löwe“, das am 12. ds. Mts. im
Deutſchen Schau pielhaus zu Hamburg
ſeine Uraufführung erleben wird und das von
der Direktion des „Berliner Theaters“ als
Weihnachts-Novität in Ausſicht genommen
war, iſt von der Berliner Zenſur „wegen
der unverkennbaren Darſtellung ſchlimmer
Vorgänge aus der zeitgenöſſiſchen Geſchichte“
verboten worden. Die Berliner Polizei-
behörde hat ausdrücklich ihre Bedenken auf
den Verwaltungsbezirk der Reichshauptſtadt
beſchränkt, und zu dieſer Faſſung des Ver-
bots iſt das Polizeipräſidium, wie der „Hamb.
Korreſpondent“ erfährt, durch die Erwägung
beſtimmt worden, daß dem Werk nicht etwa
der Weg über die auswärtigen Bühnen er-
ſchwert werden ſoll.

Sturmwetter. An der Lübecker, Ham
burger und an der holländiſchen Küſte toben
orkanartige Weſtſtürme. Bäume wurden ent
wurzelt und Fabrikeſſen ſind eingeſtürzt. Bei
Nieuwediep und Ymuiden gingen Fiſcher-
ſchiffe unter; 15 Mann ertranken. Bei Hel-
goland ging der dortige Schooner „Thereſe“
unter. Von der Helgoländer Rettungsſtation
gingen zwei Boote ab, welchen die Rettung
der geſamten Beſatzung unter eigener Lebens-
gefahr gelang. Wie uns ferner aus London
gemeldet wird, wütet auch über ganz England
ein heftiger Sturm. Die telegraphiſchen Ver-

Man glaubt, daß er beauftragt

bindungen mit dem Norden ſind vollſtändig
zerſtört. Das Fiſcherboot Nr. 21 aus Neuhaven
iſt geſtern abend auf der Höhe von Folkeſtone
auf Grund gelaufen. Die Bemannung iſt er-
trunken. Man befürchtet, daß noch weitere
Fiſcherboote zu Grunde gegangen ſind. Aus
Hamburg, 7. Oktober, wird gemeldet Der
äußerſt kräftige Südweſt-Sturm hatte heute
eine Sturmflut im hieſigen Hafen in einer
Höhe von 7,17 m erzeugt, alſo eine gefähr-
liche Höhe. An den Vorſetzen reichte das
Waſſer hoch auf die Straßen hinauf; an ein
zelnen Stellen überflutete es die Kaimauer.
Bei dem hohen Waſſerſtande konnten die Fahr-
zeuge nicht durch die Fleet-Brücken gelangen.
Die Bewohner mehrerer Kellerräumlichkeiten an
der Kaiſerhöhe mußten wegen Waſſersgefahr
die Hilfe der Feuerwehr in Anſpruch nehmen.

Aus Rotterdam, 7. Oktober, wird be-
richtet: Der geſtrige Sturm hat über die
holländiſche Fiſcherflotte eine Kataſtrophe her
beigefkhrt. Jm Ymuider Hafen gingen vier
Schiffe mit ihren Beſatzungen unter, während
andere mit Havarie eintrafen. Bei Zandvoort
und Egmond ſcheiterten drei Schiffe.

Exploſion von Feſtungsgeſchützen.
Aus Antwerpen, 7. Oktober, wird ge-
meldet: Heute morgen explodierte ein
Geſchoß im Fort Saint-Marie in Callos;
Es ſollen 15 Menſchen getötet worden ſein.

Nach einer zweiten Meldung fand die
Exploſion im Pulvermagazin ſtatt. Es ex-
plodierten drei Geſchoſſe, wodurch das ganze
Pulvermagazin zerſtört wurde. Elf Soldaten
ſind tot, viele andere, darunter zwei ſchwer,
verwundet.

Konflikt zwiſchen dem ProvinzialSchul
Kollegium und der Stadtgemeinde Berlin.

Berlin, 7. Oktober. Der Konflikt, über
den bereits Mitteilung gemacht wurde, hat
heute das Magiſtratskollegium beſchäftigt.
Es wurde beſchloſſen, die Angelegenheit einer
Magiſtratskom miſſion zur Beratung
zu überweiſen. Die Kommiſſion hat den
Auftrag, die Stellung zu erwägen, die der
Magiſtrat angeſichts der Anordnungen des
Provinzial Schulkollegiums einnehmen ſoll.
Gleichzeitig werden von dieſer Kommiſſion
Vorſchläge zur Abwehr erwartet. Weiter
iſt in der Angelegenheit das fo lgende zu
berichten: Die Rektoren der 150.165. Ge
meindeſchule am Tempelhofer Ufer, in deren
Turnhalle ein zechniſcher Lokal Turnverein
bisher turnte, haben dem Magiſtrat ſchriftlich
mitgeteilt, daß ſie die Turnhalle auf An
weiſung des Provinzial-Schulkollegiums dem
Verein geſchloſſen halten müſſen. Die von
der Regierungsverfügung ebenfalls betroffene

Freireligiöſe Gemeinde hat beim
Magiſtrat beantragt, ihr vom nächſten Sonntag
ab den Bürgerſaal im Rathauſe zu
überlaſſen. Der Magiſtrat hat das Geſuch
genehmigt, jedoch mit dem Recht des jeder-
zeitigen Widerrufs.

Wetterbericht des Kreisblattes.
9. Oktober: Wolkig, windig, ſtrichweiſe Regen,

kühl. Sturmwarnung.
10. Oktober: Veränderlich, windig, wärmer.

Hierzu 1 Beilage.
800.000 Mark in geteilten

Poſten ſind
à 31 0 a. Acker auszuleih. Antr. a.
Rud. Moſſe, Magdeburg, unt. A. A.197.

350 000 Mark
diverſe Kirchen und Kaſſengelder
ſind bald oder ſpäter auf gute Hypo-
theken auszuleihen. Auf Ländereien
zu 31 38 400 und auf Haus-
grundſtücke zu 40 Zinſen. (1844

Reflektanten werden gebeten, nur
ſchriftliche Geſuche unter genauer
Angabe ihrer Beſitzverhältniſſe mit
der Aufſchrift „Kapitalsanlage“ an
die Exp. dieſer Zeitung einzuſenden.

1,200,000 Mark
v. 3 an auf Acker auszuleihen.
H. Silherherg, Saiteeget

Halberſtadt.
Zur Saat hat abzugeben:

Strube's Slſare head Weizen

pro 50 Kg. M. 10,
Petkuſer Roggen

pro 50 Kg. M. 8,50.
dwProf. Albert's WinterGerſte

pro 50 Kg. M. 8,50.
Bei Entnahme von 20 Ctr. und

mehr ermäßigt ſich der Preis um
25 Pfg. per 50 Kg.
1810) Domäne Schladebach.

Kaſſe zur Unterſtühung der

Hinterbliebenen verſtorbener

Beamten

im Kreiſe Merſeburg.
Ausserordentliche

General-Versammlung
Montag, den 10. Oktober er.,

abends 3 Uhr
im Saale der „Reichskrone“.

Tagesordnung Aenderung der
Statuten.

Die Mitglieder der Kaſſe werden
gebeten, ſich hierzu möglichſt voll-
zählig e nzufinden. (1852

Der Vorſtand.
Ruprecht. Matte. Barthel.
Zuche ſofortkleines RittergutDoder großes Landgut, gegen
Annahme meiner hochfeinen Beſitzung,
Bahnſtation, in ſchönſter, romantiſcher
Lage von Thüringen, zu kaufen.
Ausführliche Offerten unter F. S. 45
Expedition d. Bl. erbeten. (2012

Grundſtück-Verkauf.
Beabſichtige mein Haus mit

großer Werkſtatt, Oelgrube 16,
paſſend für jedes Geſchäft, zu ver
kaufen.

Otto Züelke.1722)

Namen faſſenden Baumſchule u. d.
Alpengartens Zöchſen b. Merſe-
burg ſteht umſonſt zu Dienſten.
Großartige Sortimente von Obſt-
und Parkgehölzen, Alleebäumen,
Remiſengehölzen, Nadelhölzern,
Alpenpflanzen 2c. Von Colo-
rado Blaufſichten allein über
10,000 aller Größen vorrätig.

Verkaufe, weil überzählig,

9jährig. braunen
rW alia h.

ſicher unter Reiter, im Dogkart
gefahren. Feſter Preis 600 Mark.

Anfragen unter W. G., Naum-
burger-Str. 9. (1999

Großer Gelegen-
heitskauf.

Ein hochfeines, eng-
liſches, neuſilbernes,
zweiſpänniges

J Kutſch- Geſchirr
iſt billig zu verkaufen. (1998

Carl Hecken, Sattlermeiſter.
Stadttheater in Halle a. S.

Sonntag, 9. Oktober, nachm. 3
Uhr, Vorſtell. z. kl. Preiſ.: Die Ge
ſchwiſter. Clavigo (von Goethe.)
Abends 71, Uhr, Beamtenk. ungiltig:
Die Zauberflöte.

Die neue Preisliſte der ca. 50 Feinſten Schweizer-, Lim-
burger-, Kümmel- u. Sahnen-

Deſſert-Käſe,

Th. chöneThür. Landkäſe (peltte metate)

für Wiederverkäufer billigſte Preiſe,
Molkereibutter, Land u. Back
butter, ff. Corned-Beef, friſche
Bücklinge, Citronen, Saure,
Senf- und Ppfeffer-Gurken,
Preißelbeeren, Braunſchweig.

Konſerven, Kolonial und
Materialwaren, Hülſenfrüchte
1901) empfiehlt
Cari Rauch, Markt.

Leiterwagen

e von Mk. 3,50 an,
M blau u. eichenfarbig,

S rohe, ſtarkeS Grbirgs- Wagen
in ſchöner, kräftiger Ware, mit

Flachſpeichenrädern
empfiehlt bekannt billägst

Otto Bretschneider
Eiſenwarenhandlung

Kleine Ritterstrasse 2b.
(neben der Reichskrone). (1765

Varfüm
der Kaiserl. Kgl. Gemächer

vom Hoflieferant Guſt. Lohſe
in Flaſchen à 1 M. 20 Pf.,

Ambra Lavendel-Wasser,
hochfeines Zimmerparfüm,

à Flaſche 1 M.,
du PKönigs Räuchereſſenz

in Flaſchen à 50 und 75 Pfg., in der
Drogen- u. Farbenhandlung von

9scar Leber
Burgſtraße 16. (2016

A. Günthenr,
Markt 17/18,

empfiehlt in großer Auswahl neueſte
Herbſt- u. Winterkleiderſtoffe
in nur guten Qualitäten zu billigſten
Preiſen. Spezialität: Bettfedern und

fertige Betten. (1976

Die Parterrewohnung
im Hauſe Weißenfelſerſtraße 5,
iſt zu vermieten und vom 1. Oktbr.
er. ab zu beziehen. (1829

Näheres Markt 31, im Comptor.
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Schuſtheiss.
Sonntag, den 9. Oktober:

FIE RM W
à Couvert I. M.Mocturtle-Suppe,
Schinken i. Burgunder,

Gänsebraten, Salat, Compot,
Apfelspeise. (2017

v i nachm. 5 Uhr,

des Herrn Dr. Steffert- Leipzig

über das Thema:

Ein Mahnwort

an Deutſchlands

Frauen und

Töchter über

das Tragen des

Korſetts,

im Saale des Bahnhofs-Hötels
Müller. Eintritt 50 Pfg.
Tags darauf findet ebendaſelbſt

Ausstellung
Von Reform-Nenheiten
d. Leipziger Reformhauſes „Thalyſia
ſtatt: Vorm. 10-12, nachm. 3-6 Uhr.

KaiſerWilhelms Halle.
Welt-Panorama.
Eine herrliche Reiſe durch die

Schweiz. Luzern, Rigi, Vier-
waldſtädterſee. (2014
M Xächste Woche.
Neu! Oberbayern. Neu!

22 s„Reichskrone.
Guten Mittagstiſch im Abonne

ment für 60 und 75 Pfg. u. 1 Mk.,

empfiehlt F. Kohl.
Tanzunterrieht.

Der Kurſus für die Abend-Ab-
teilung beginnt Sonnabend, den
29. Oktober in der „Reichskrone“.
Gefällige Anmeldungen werden zu
jeder Zeit in meiner Wohnung,
Poſtſtraße 8b, gern angenommen.

Ergebenſt (2013W. Hoffmann.
Stadttheater in Naſſe a. J.

Spielplan von Sonntag, den 9. bis
Freitag, den 14. Oktober 1904.
Sonntag, nachm. 3 Uhr, 2.

Volks Vorſtellung zu kleinen Preiſen
„Die Geſchwiſter“ „Clavigo“. Abends
7 Uhr Mit naer Ausſtattungan Dekoration 2c. „Die Zauberflöte“.

Montag, abends 7 Uhr: Zum
1. Male Novität! „Nebeneinander“.
(Beamtenkarten giltig.) Dienstag,
abends 7 UhrMit neuer Ausſtatt ung. „Der Vize-

Admiral“. GBeamtenk. giltig.)
Mittwoch, abends 71 Uhr: Zum
2. Male: „Nebeneinander“. (Be-
amtenk. Altig. Vonnerstag, abds.
7 Uhr: 3. Vorſtellung im Goethe-
Cyclus. „Egmont. Mit der voll
ſtändigen Muſik v. L. v. Beethoven.
(Beamtenk. giltig.) Freitag, abds.
72 Uhr Zum 3. Male: „DieZauberſlöte“ e giltig.)

J Hm ailIe.r billigst, h eingetroffen Vei
H. Becher, Schmaleſtr. 29.

Soweit der Vorrat reicht, ſchwere

immer. e i90 Ptg.

Neu änſtudiert

e

Nach beer
stelle den gröss

Kasse.

in nur solider
Angebotes.

e e lehei, v J. an chant r l.
Menu- und
empfiehlt

Hoim ladung harten 7
zur Jagd und für Gesellschaften,

deutsche und französische Spielkarten
Tischkarten, Visitenkarten,

(1995

Otto W erner.
D.

Färberei

I. P.Durch Anſchaffung nur guter Schuhmacher-Hilfsmaſchinen bin
ich in der Lage, eine der Handarbeit gleiche Arbeit zu liefern.

Alle Reparaturen
werden, wenn gebraucht, ſofort nach Eingang oder ſonſt noch des
ſelben Tages geliefert bei Verarbeitung nur guten Materials und
billigſter Preisſtellung.

Herrensohlen Mk. 1.75,extra ſtarke Arbeitersohlen Mie. 2. 00,
Damensohlen Mk. 1.10 und 1.20,

Kindersohlen 50 Pf. bis Mk. 1.00,
Absatze 30--50 Pf.Intereſſenten bin ich gern bereit, die Maſchine in Betrieb zu zeigen. S

Eumäl Vlenecle.
Beſohl- Anſtalt mit elektriſchem Betrieb,

Otto Zielke

Empfehle: (1978

Oelgrube 2.

in chem Waschanstaſt

(Haus

e r r

Burgſtraße 18

Annahme: O
(bei Herrn Adolf Henkel).

Paris 1900:

Slnäustrie u. anäwirthsehaft

Eigene Läden:
Halleſcheſtr.

(Färberei).

elgrube 15
(1962

r and rene
n eBrennmaterial ersparende

mit ausziehbarem Röhrenkessel
von 4-300 Pferdekraft,

dauerhafteste und zuverlässigste
Betriebsmaschinen für

g etCentrifugalpumpen,

Vertreter: Hermann Gereke, Leipzig-Gohlis,
Aeussere Halle'sche Str. 38.

Inventur-Ausverkauf.

Derselbe endet mit dem

Die Preise sind 10
Gekaufte Möbel werden unentgeltlich aufbewahrt.

Das Lager enthält eine reiche Auswahl von

e hochmodernen Zimmern und einzelnen Möbeln
Ausführung und bürgt der gute Ruf meiner Firma für die Ree

Einen grossen Posten abgepasste Gardinen und Tischdecken mit 200

ideter Inventur und um Platz für neu einzurichtende Zimmer zu schaffen.
ten Teil meines Lagers zum

Auswerlzaruuf.30. Oxtoher

20O xO und mehr ermässigt. Verkauf nur gegen

lität dieses

o Rabatt.

Haupt-Föbelmagazin:

kür Mundl und Zähne.
Dieses Mundwasser ist den neuesten Por-

schungen der Wissenschaft entsprechend 2zu-
Deammengestellt, hat sich ganz hervorragen d
bewährt und wird ärztlieh empfohlen.

Preis pro Flasche H. 1.50. (1525
Zu haben in allen Apotheken und Drogerien,

Fritz Sohulz, Leipzig, Chemische Fabrik.
I Verkaufsstellen u. a.: Kaiser-Drogerie Hax Hagen, Rossmarkt 3,

Central Drogerie Rich. Kupper und Neumarkt- Drogerie
Paul Berger Nachf. Fr. Hermann Müller

Amerikan. Glanzſtärke
mit Schutzwarke Globus von der Fritz
Schulz jun. Aktiengeſellſchaft in Leipzig
gibt die ſchönſte Plättwäſche. Ueberall
vorrätig in roten Paketen à 20 Pfg.

le SmereSe an S

on Theater
Herseburg.

Cinmaliges EnſembleGaſt
ſpiel des königl. ſächſiſch. Hof

theaters in Dresden.
Herren Karl Blankenſtein, Willy

Froböſe, Otto Gebühr, Franz Everth
Marie Laue vom Stadtund Frl.

1985theater in Leipzig.Montag, den 10. Okt. 1904,

Maria Magdalene,
bürgerliches Trauerſpiel in 3 Auf-
zügen von Friedrich Hebbel.

Original- Beſetzung und Koſtüme
am kgl. Hoftheater in Dresden.

Giebtschönste Wasche

Narecht dir RoTBAnd-
haben bet:

Fran Friedr. Adler,. Carl Artus,
Frau A. Berger Walter Bergmann, wie

Allein echt zu

Albert Bielig, Aug. Brauer, Vorverkauf befindet ſich bei Herrn
J. F. W. Buschmann Sohn. E. Frahnert. kl. Ritterſtraße.

Konsum-Verein, Gust. Vischer., Kunſtausſtellung
Wilh. Fuhrmann. Fr. Franz Herr-

kurth, Rich. Kupper. im hieſigen Schloßgarten- Salon.
Leop. Meissner, Rich. Ortmann, Geöffnet: Sonntag von Il bis
J. E. Panecke, Adolt Schäfer, 2 Uhr und Mittwoch von 2
Gust. Schulze, Rob. Schulze. bis 4 Uhr. Eintrittspreis für

Karl Steser, C. Teuber. Nichtmitglieder 30 Pfa. (3331
Ernst Weidling. Anton Weltzel,

Herm. Wenzel, Franz Wirth.S Die kleinere Hälfte der1 Laufburſche II. Rtage,
ſofort geſucht. Entenplanſeite, iſt ſofort zu ver

Kreisblatt-Druckerei. mieten und zu beiehen. Markt 23.

Der Vorstand.
(1840
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Geschäftshaus
Preise

und Auswahl

ohne WKonkurrenz! 7 eGegründet 1859. IIalIe a. S. Farki platz 2 u. Z. Gegründet 1859. e

Preise

und Auswahl
ohne

Konkurrenz!

Wahl von der einfachsten bis zur elegantesten Art.

Die Firma J. Lewin hat dem seit ihrem Bestehen streng befolgten Grundsatze. nur Waren bester und solidester Beschaffen-
heit zu billigsten Preisen zum Verkauf zu bringen, in erster Linie ihren grossen Erfolg zu verdanken.steigernden Kundenkreis ist das Geschäftshaus J. Lewin heute nicht allein das grösste Warenhaus der Stadt Halle, sondern der
ganzen Provinz Sachsen und bietet daher in allen Artikeln, dem Umfange des Etablissements entsprechend, die reichhaltigste Aus-

Durch den sich stetig

Jamen- Kleiderstoffe
jn staunenswerter Mannigfaltigkeit und zu ausserordentlich billigen Preisen.

Damen- Tuch in den Hheuesten Farbentönen, Mag i 7ibeline in den apartesten Farbenstellungen Meter Mk. 3.50 bis 75 Pf.
Damen-1] uch Zibeline, vornehme Karo- u. Noppenetffekte Meter Mk. 3. 50 bis 75 Pf. Zibeline, Ganz-Wolle, uni u. melange, ca. 100 cm u. 110 em. breit, Gelegenheitskauf 90 Pf.

Meter Mk. I. 20 und

4 i 7 i e w hervorragende Herbst-Neuheit, reizende FarbenettfekteChev iot, Köper und Panama-Bindung, glatt und Karoeffekte Meter Mk. 3.00 bis 65 Pf. 7ibeline- Angora, tet 4 en g Meter Mk. 2. 75 bis

h Aouvri 2 J attverschw ene Karos ete., sehr apartChew iot und Kammgarnstoff, gediegene Qualitäten, neue Farben Meter Mk. 3.75 bis 65 Pf. lamimné- U nd Angor a-Stokk, re rege Meter A. 50 bie 85 Pf.

h rj 25 .25Che iot-Flammeé, Ganz-Wolle, 110 cm breit,. in neuen Farbentöpen Meter Mk. oulé- Br oche und Jacquard-Gewebe für hochelegante Blusen Meter Alk. 3.75 bis 1

I Entzückende Veuheiten n Blusen-Seide.
Besonders Neuheiten in Hauskleiderstoffen das Meter 25 Pf. bis 50 Pf.

Neuheiten in Halb- Tuch das Meter 38 Pf. bis 75 Pf.

Neuheiten in Blusen-Stoffen das Meter 35 Pf. bis 65 Pf.

u 9 men
in moderner Ausstattung.

J c aus gutem Velour in mittlen und dunklen Fs 02 k fussfrei, aus war grau in-liers, .90use Fantasiemustern und modernen Streifen 9 ostümroc Fantasiestoff u. Blen e rzierung M.

D uegfraoij ans oute 25BI on aus modernem, schottisch karriertem Sammet- 25 Kostümrock ssfrel aus Cytgmn graue wara 4t t M m C 72 a g g g r O 7Se Velour mit Goldknöpfehen, chice Verarbeit. M. mel. Noppenstoff, breit abgesteppt J.
;5 S i e J fussfrei, aus gestreift. F antt 1siestotff 50Bluse ar e e e und moderner V er- F 65 I 08 tüm )C k i. engl. Geschmack. m. Stoff blende M.

R. 11 ig, cChiCes acon A L. T 9 d 7 fussfrei. aus schwe rz. Tu h-Cheviot 00).50 Kostümrock rz. Tuin moderner Ausführung

4 I usslr g g 00Kostümrock en karriert. rau-grünem 5f. m. ayngewebt. Futter M.

Kostümrock fussfrei, a. marineblau. prima Loden 00m. angewebt. Futter, br. abg i

31 J aus prima Fantasie Velour in modernen5Iuse s nSchotten, vornehme Ausführung M.
Bluse Aus feinst. Veloutine i. neu. verschwommenen 3 00

it Satinblende M.31 C aus Woll. Zibeline in apart. Sehotten, elegante .508 180 4 h M x 4V erarbeitung

Karos mit S-

In fus trei. us mar. od. schwarz Par a T. 507.50, 6,50, 5.50 u. ostümrock F. tet a8i( dieſ. he wo W Ne heit n.
T211100 aus modernem, wollen. Fantasiestoff in herrl. .50 3 lusstf ßr J r l ei, ar F siest .00Bluse Karoetfekten M. 12.00, 10.00, 9.00, 7.50 u. Kostümrock W s pr. Vantagit 75 m 9gew. Futt., inehie. hocheleg. Verarb. M.

e Sämmtliche Genres sümel bis Zarr hochelegantesten Art vorrätig
Grosses Spezial- t lissement kür

Fortlaufend ganz bedeutende Eingänge aller hervorragenden Neuheiten in

Schwarze und farbige Paletots in eleganten Formen Paletots in oiman- ormen aus Velour Homespun etc. 80 ar ze und farbige
Umhänge und Kragen, Abend- Paletots, Radmäntel und Capes, Kleider-Köcke, fussfrei und für Promenade. Elegante Kovme

I Geschmackvolle Venheiten in Knaben well ädchen-Konfektion.
Paletot halblanges Facon in r Prima 4Winterware 5.50 u.in schwe arzer prima Winterware mit Sou-Paletot 5tache-Verzierung 7.50 u.let aus schwerem Zibeline mit Soutache- u.

Paletot 7Seidenblenden-Verzierung M. 10.50, 9,00alt aus prim- a Covercoat m. angewebtem F atte r 7.5
aletot M. 10,00, 8,50 u.und Tuchapplikation

aletot aus schwarzem Eskimo in eleganter Aus- 1000
führung auf prima Futter M. 15.00, 12.00 u.

J d t aus schwarzem prima Astrachan mit eleg. 17 .50aleto 2Tuch-Applikation M. 17.50, 15,00 u.
aus prima Covercoat in hocheleganter Ver- 7.50aletot m Herrenfacon A. 12.00, 15.00 u.
zus feinstem schwarzem Eskimo in hoch- 9)9.50aletot ß 22apart, Ausstatt. M. 45.00. 35.00. 27.50. 25.00 u.

Damenputz
Garnierte und ungarnierte Damen- Hüte in chicer, hochaparter Ausführung, Pariser Rodell-Hüte, Wiener Reise-Hüte. Entzückende Backfisch- und
Mädchen-Hüte, geschmackvolle Neuheiten in Knaben- und Hädehen-Hützen. Kopfshawls, Vichus, aparte Neuheiten in Schleiern,

und Jabots. Krawattenbänder., Pelz- und Feder-Stolas und -Boas, Giürtel, Handschuhe ete,.

Damen-Hut. 9 Pf. Damen-Hut. .25Matrosenform, rot und marine, mit 43 Bre tonforn langhaari n ität, mit imi- M. 9

Sammet-Garnitur tierter Ledergarvierun in versch. Farb
Marquisform, langhaarige Qualität, M. We Capline- Form mit Seidenstotf, Pose und
mit Seide chic garniert Agrafte, chic garniertDerselbe in eleganter Ausführung M. 4.50. Derselbe in feinster Qualität M. 5.50.

Wädchen-Hut Mädchen- Hut eM ius Seiden-Ponge I.

Damen-Hut, D. 95 Damen- Il nt, J
A.

aus Filztuch, mit geschmackvoller gé, durchweg plissiert, mit
breiter Rüschenkrempe und Pompom Schleife, flott garniert in allen Farben

I Binfache Kinder-Hüte e Elegante Bamen- Hütein geschmakvoller Ausführung

e Haupt-katalos 1904/05 gratis und franko.

charpes, Schleifen

DBamen-ut.

Damen-iut, Breton- od. Amazonen- 3 .25
langhaar. Qualität, Wagnerkopf mit ein-
gef. Krempe u. geschmackvoller Garnitur

75
Chasseur-Form, aus reinseidenem Japon M. 957
mit Feder, elegant garniert

Derselbe aus Seidenpongé, M. 3,75.

Fädchen- Hut Sl M.aus Filztuch mit Seidenplüschkopf un
eleg. Rüschenkrempe und Seidenpompom

sind bis zum feinsten Genre

das Stück 45 Pf., 65 Pf., 90 Pf., AK. 1.15. in anerkannt reichster Auswahl am Lager.

W In e z I J J c J t C F G Neuheiten in NVoppen-Stoffen das Meter 48 Pf. bis 85 Pf.
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mä7Maria und gſabel.

Roman von M. Lutoſh. Deutſch von A. Geiſel.

(2. Fortſetzung.)
„Dann bin ich bei ihr, Tante Nanny,“

tröſtete Jſabel die alte Dame, „ſorge Dich
nicht um Maria, ihr Glück ſoll meine ein-
zige Sorge ſein. Habe ich doch auf dieſe
Weiſe Gelegenheit, die Schuld der Dankbar-
keit, die Marias Vater auf mein Haupt ge
häuft, ein wenig zu verringern. Verlaß Dich
auf mich, Tante Nanny, für Maria ſoll mir
nichts zu ſchwer, nichts zu koſtbar ſein, wenn
es ein Opfer gilt, das ihr Glück erheiſcht;
bevor ich an wich denke, will ich ſtets Marias
Wünſche erforſchen, und Gott der Allmächtige
wird mir helfen, mein Verſprechen zu halten!“

„Du biſt eine treue Seele, Jſabel, ich
danke Dir,“ flüſterte Tante Nanny, wie von
ſchwerer Laſt befreit, aufatmend, „o, nun bin
ich ruhig in Bezug auf Maria.“

Als Jſabel wenige Minuten ſpäter ihr
Lager aufſuchte, warf ſie einen Blick inniger
Zärtlichkeit auf Marig, die im Schlaf lächelte,
und einen leißen Kuß auf die ſchöne Stirn
der Schläferin drückend, flüſterte ſie: „Schlafe
ruhig, Maria, ſoweit ich's vermag, beſchütze
ich Dich!“

Ob Jſabel ahnte, wie viel bittere Tränen
ihr die Erfüllung dieſes Gelübdes dereinſt er
preſſen würde?

2. Kapitel.
„Mathilde, Du weißt, daß ich ſehr ungern

in das Programm Deiner Unterhaltungen
ſtörend eingreife, aber in dieſem Fall kann
ich's leider nicht ändern. Jch ſollte denken,
Du müßteſt einſehen, daß es einſtweilen, ſo
kurz nach dem Tode meines Bruders, höchſt
unpaſſend wäre, wenn wir eine Geſellſchaft
geben wollten, beſonders da wir Harrys ver-
waiſte Tochter ſamt ſeiner Nichte in der aller
nächſten Zeit hier erwarten.“

Gerade weil wir die Mädchen erwarten,
will ich die Geſellſchaft doch vorher geben
im anderen Fall würde ich Dir gern den

j„—IUD Gefallen tun, noch damit zu warten, William.
Du weißt ja, daß ich mich anch nicht dazu
verſtehen konnte, Trauerkleidung anzulegen

ſchwarz iſt gar zu unvorteilhaft für mich,
und da wir nach wie vor Einladungen ange-
nommen haben, würde es doch ſehr auffallen,
wenn wir nun plötzlich, eines Trauerfalles
wegen, von dem niemand es erfähren hat,
unſere Geſellſchaft verſchieben wollten.“

Herr illiam Elliot murmelte Unver-
ſtändliches und begann ſeinen Kaffee zu
ſchlürfen.

„Wann kommen denn die Mädchen?“ forſchte
Frau Elliot.

„Sie ſollten am 20. zu Schiff gehen
durchſchnittlich dauert die Fahrt von Havang
nach New York in dieſer Jahreszeit acht
Tage.“

„Hm ſo werden die Kinder jedenfalls
am 28. hier eintreffen und heute h ben wir
den ſiebzehnten; wenn die Einladungen noch
heute verſandt werden, kann die Geſellſchaft
am 22. ſtattfinden. Freilich werde ich einige
reht unruhige Tage haben, wenn ich in ſo
kurzer Zeit mit meinen Arrangements zu
Stande kommen will, allein um die Gefühle
der Mädchen zu ſchonen, bringe ich gern jedes
Opfer treffen Maria und Jſabel am 28.
hier ein, dann iſt die Geſellſchaft längſt vor-
bei und ich denke, wehr könnnen ſie nicht
verlangen. Nun, William, biſt Du einver-
ſtanden

Frau Mathilde Elliot blickte den Gatten,
dem ihr Wille ſtets Geſetz geweſen war, ſo
erwartungsvoll an, daß er ſeufzend ſagte:
„Wenn denn die Geſellſchaft gegeben werden
muß, laß es jedenfalls ſo bald als möglich
geſchehen, Mathilde,“ worauf die Angeredete
eifrig rief: „Gewiß, ich ſchreibe die Ein
ladung ſogleich.“

Herr Elliot, der inzwiſchen ſein Frühſtück be
endet hatte, ſagte ſeiner Gattin jetzt Adieu
und begab ſich auf ſein Kontor in der Wall-
ſtraße, während die Hausfrau ſich daran
machte, die Einladungskarten auszufüllen.
Mathilde Stuart, die jetzige Frau William

Sonntag, den 9. Oktober 1904.
——Z

Elliot, war eine Schönheit und reiche Erbin
geweſen, die ihr ſpäterer Gatte gelegentlich
eines Winters, den er in New-York zuge-
bracht, kennen und lieben gelernt hatte.
Da Mathilde ſeine Gefühle erwiderte, ſtand
der Verbindung ves Paares nichts im Wege
und glückſtrahlend brachte William ſeine
junge Gattin heim nach der Cedern- Villa in
Georgia, welche Beſitzung er in Gemeinſchaft
mit ſeinem älteren Bruder Harry bewirt-
ſchaftete.

Anfänglich gefiel es der jungen Frau ganz
gut in Georgia, aber bald begann ſie ſich
nach den Vergnügungen und Zerſtreuungen
der Großſtadt zurückzuſehnen und ſo wußte
ſie den Gatten zu beſtimmen, ſeinen Anteil
an der Cedern-Villa dem Bruder zu über-
weiſen und mit dem dafür erzielten, ſehr be
trächtlichen Vermögen, welch s ſich durch ihre
Mitgift um das Doppelte erhöhte, in New-
York ein Bankgeſchäft zu gründen. Kurz
nach ihrer Ueberſiedelung nach NewYork
ſchenkte Frau Mathilde dem Gatten einen
Sohn und nun war beider Glück vollkommen.
William Elliot gewann dem Geſchäftsleben
mehr Geſchmack ab, als er früher für möglich
gehalten, und das Geld floß ihm in über-
reichem Maße zu, ein Umſtand, der bei dem
Hang ſeiner Gattin zu koſtſpieligen Ver-
gnügungen nicht zu unterſchätzen war. Frau
Elliot war die tonangebende Dame der Ge-
ſellſchaft; ihre Feſte, ihre Brillanten, ihre
Toiletten und Equipagen waren der Neid
ihrer Freundinnen, und William Elliot will-
fahrte jedem ihrer Wünſche. Bat er ſie ein-
mal, ihren Verkehr ein wenig einzuſchränken,
weil er ſich danach ſehnte, hier und da einige
gemütliche Stunden im Kreiſe ſeiner Fami-
lie zu verbringen, dann vertröſtete ihn Frau
Mathilde auf ſpäter. Einſtweilen hielt ſie
es für ihre Pflicht, ihren zahlreichen Bekann-
tenkreis um ihres Sohnes willen zu kulti-
vieren; war George erſt „lanciert“, dann
konnte man ſich zurückzi hen und der Ruhe
pflegen.

(Fortſetzung folgt.)

———„vrProvinz und Umgegend.
Dürrenberg, 7. Oktober. Jn der Nacht

zum Mittwoch ent ſprang einem Trans-
porteur cus dem Eiſenbahnzuge auf dem
Rücktransport von Grimma nach Bochum in
der Nähe der hieſigen Station ein Strafge-
fangener. Der Ausreißer, ein 20 Jahre alter
Wirtſchaftsgehilfe aus Poſen, ward jedoch an
demſelben Tage in Leipzig wieder dingfeſt
gemacht.

Keuſchberg, 7. Oktober. Am nächſten
Sonntag, den 9. Oktober, wird Herr Super-
intendent Jödicke eine Kirchenvi ſſi-
tation in der Parochie Keuſchberg mit
Wölkau abhalten. Die Viſitation nimmt um
8 Uhr in Wölkau ihren Anfang, während in
Keuſchberg um 10 Uhr der Viſitatiogsgottes-
dienſt iſt, an den ſich eine Unterredung mit
der konfirmierten Jugend anſchließt. Nach-
mittags 2 Uhr iſt Kindergottesdienſt, nach-
mittags 3 Uhr Konferenz mit den Gemeinde-
kirchenräten, und abends 8 Uhr wird ein
Familienabend im Arnold'ſchen Gaſthofe zu
Keuſchberg ſtattfinden, an dem außer den
Herren Superintendent Jödicke und Paſtor Held
auch der Kirchenchor und der Männergeſang-
verein Keuſchberg mitwirken werden.

Burgliebenau, 6. Oktober. Beim Ab-
trieb der Herrn Rittergutsbeſitzer Schwarz-
burger gehörigen Feldjagd, des Wall-
holzes, ein Waldkomplex von etwa 120 Mor-
gen, und des ſogenannten Hühnerwinkels, ein
welliges, abwechſelnd mit Unterholz beſtande-
nes Gelände, wurden insgeſamt 59 Haſen, 5
Faſanenhähne, 12 Kaninchen und 5 Reb-
hühner zur Strecke gebracht. Rehwild, das
ſehr zahlreich vorkam, wurde nicht abgeſchoſſen;
Faſanen ließen ſich bei dem noch ſtark vor
handenen Laube ſchlecht treiben, ſodaß das
Reſultat ſonſt weit günſtiger ausgefallen wäre.
Der Abtrieb des Auengeländes erfolgt erſt
ſpäter.

Schafftädt, 7. Oktober. Jn der geſtrigen
Stadtverordneten- Verſammlung iſt der Herr
Bürgermeiſter Schrader auf eine zwölf-
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jährige Periode mit großer Majorität wieder-
gewählt worden. Herr Schrader erfreut ſich
hier wegen ſeines liebenswürdigen perſönlichen
Auftretens und ſeines unparteiiſchen Waltens
im Amte allgemeiner Sympathien, und wird
ſeine Wiederwahl in der Bürgerſchaft mit
beſonderer Freude begrüßt.

Wüſteneutzſch 6. Oktober. Am Diens
tag verun glückte hier der 78jährige Trau-
gott Richter. Derſelbe war damit beſchäf-
tigt, Birnen abzunehmen und gebrauchte da
zu eine angebrochene Leiter, die er mit dem
Bruch nach unten anſtellte. Beim Beſteigen
brach die Stelle durch und er ſtürzte in die
Tiefe. Trotz ſofortiger ärztlicher Hilfe iſt er
ſeinen Verletzungen in der Nacht zum Donners-
tag erlegen.

Zöllſchen, 7. Oktober. Geſtern gegen
7 Uhr abends lief ein herrenloſes
Pferd in unſer Dorf. Ein Knecht brachte
dasſelbe zum Ortsrichter, welcher es einſtweilen
in einen leeren Stall ſtellen wollte. Vabei
ging der Rappe rückwärts gerade in das
Düngerloch hinein, wo er verſank, Faſt
ſämtliche Einwohner waren behilflich beim
Herausziehen des Pferdes. Trotzdem ein
Flaſchenzug, Hebebäume u. a. Gegenſtände
benutzt wurden, gelang die Rettung erſt nach
einer Stunde. Mittlerweile hatte es ſich
herausgeſtellt, daß das Pferd dem Zimmer-
meiſter Müller in Lützen gehörte, welchem
es nur in ſehr erſchöpftem Zuſtand zugeführt
wurde.

Vermiſchtes.
Leipzig, 6. Oktober. Jm Mai d. J. ſtarb die

Gattin des Militär-Jntendantur-Sekretärs Hilſe-
bein auf dem Transport nach dem ſtädtiſchen
Krankenhauſe und wurde, ohne daß man die Er-
laubnis des Mannes eingeholt hatte, im patholo-
giſchen Jnſtitut ſeziert. er Fall erregte begreif-
licherweiſe großes Aufſehen und der in ſeinen Ge-
fühlen Schwerverletzte richtete eine Beſchwerde an
das Krankenhaus und dann an die Stadtverord-
neten. Aus der geſtrigen Verſammlung des Kollegs
erfährt man, daß der Betroffene auf die erſte Be
ſchwerde erſt nach drei Wochen Aufſchluß erhielt,
und daß man „leider nicht die rechte Form ge-
ſunden hat, den erregten und tiefgekränkten Gatten
zu beruhigen.“ Man habe „Winkelzüge“ gemacht
und erſt, nachdem man ſein „Verſehen“ habe zu-

eben müſſen, die Eingabe mit dem Ausdruck des
edauerns ausführlich beantwortet. Jn der Stadt-

verordnetenſitzung kam deutlich die Mißbilligung
eines ſolchen Berhaltens zum Ausdruck und man
beſchloß, die Hausordnung des Krankenhauſes da-
hin zu ergänzen, daß der Sezierungsparagraph auf
ſolche Perſonen, die auf dem Transport nach dem
Krankenhauſe verſtorben ſind, nicht anwendbar iſt,
daß eine Zeitgrenze feſtegſen wird, bis zu der ein
Einſpruch gegen eine Leichenöffnung erhoben werden
kann, und daß jede auf Veranlaſſung des Kranken
hauſes ſezierte Leiche nach deren Aufbahrung vor
en der Angehörigen amtlich von zuveraſper Seite in Kagenſchein genommen werden

muß.
Eiſenberg, 6. Oktober. Etwas „Unerhörtes“

hat ſich dieſer Tage hier zugetragen. Wie von hier
berichtet wird, haben vier ſozialdemokratiſche
Stadtverordnete die Mittel zu einem Abſchluß
für das Bismarck- Denkmal mitbewilligt
Sie ſollen ſogar ſoweit gegangen ſein, daß ſie eigene
Vorſchläge über die zu wählende Einfriedigung
unterbreiteten. Ob ein hochnotpeinliches Parteige-
richtsverfahren die Folge ſein wird

Görlitz, 7. Oktober. Zwei Eiſenbahn-
Materialien verwalterin Lauban wurden
wegen Unterſchlagung verhaftet und in das hieſige
Gerichtsgefängnis übergeführt. Sie ließen einer
Breslauer Altwarenhandlung, welche Eiſenbahn
Altmaterial kauft, nach und nach 50 ungewogene
P ungebuchte Waggons mit ſolchem Material zu-
gehen.

Dortmund, 7. Oktober. Ein Raubanfall,
der an amerikaniſche Zuſtände erinnert, iſt bei
Altenvörde in Weſtfalen verübt worden. Der
Unternehmer Oſthoff ließ ſich zur Löhnung ſeiner
an der Ennepetalſperre beſchäftigten Arbeiter dort
hin fahren. Er trug 3000 M. Papiergeld in der
Bruſttaſche und 1100 M. Gold- und Silbergeld bei
ſich. Am hellen Tage wurde der Barmer Ztg. zu
folge der im Trab fahrende Wagen plötzlich von
zwei aus dem Walde hervorſpringen den Perſonen
angehalten. Oſthoff rief dem Kutſcher zu, ſchneller
zu fahren, doch griffen die beiden Wegelagerer den
Pferden in die Zügel und hielten dem Kutſcher die
Revolver entgegen. Inzwiſchen eilten aus dem
Buſche fünf weitere Kerle hervor. Oſthoff ſuchte dem
nächſtſtehenden Banditen die Waffe zu entreißen
in demſelben Augenblicke feuerte ein anderer. Schwer
in den rechten Arm getroffen, mußte Oſthoff zuſehen,
wie die Räuber, die ſich unkenntlich gemacht hatten,
den Beutel mit den 1100 M. an ſich riſſen und
dann das Weite ſuchten.

Kleines Feuilleton.
Vom Weidmannsglück des Kaiſers,

der in Rominten einen Achtundzwanzigender
geſtreckt hat, wird dem „Tag“ noch folgendes

gemeldet: Der Kaiſer hatte von 4 Uhr ab im
Revier der Oberförſterei Szittkehmen ergebnis-
los gepirſcht. Da meldete ein Bote, daß im
Revier Bluyßen ein Kapitalhirſch mit Mut-
terwild wechſelte. Bereits um 5 Uhr war der
Kaiſer, von der Kaiſerin begleitet, angelangt,
Vor dem Hirſch pirſchte der Kaiſer auf den
Knien vorwärts zur Deckung. Jn treffſicherem
Schuß lag der Hirſch. Es war ein Burſche
von 374 Pfund Gewicht mit einem Geweih
von 1,32 Meter Ausladung und 25 Zenti-
meter Roſenſtärke. Die Freude in der kaiſer-
lichen Familie war groß. Der Kaiſer über-
reichte dem Hegemeiſter Lehmann und dem
Forſtaufſeher Schmidt bei der Tafel je 500
M., ſtiftete auch ein Kapital von 28,000 M.
(28 Enden à 1000 M.), deſſen Zinſen zur
Unterſtützung der Witwen und Waiſen der
Bevölkerung der Rominter Heide dienen ſollen.

Zeitgemäße Betrachtungen.
„Fort mit den alten Märchen!“

Es war zur Dämmerſtunde, ich ſaß in Ein
ſamkeit und ſah im Geiſte Bilder aus
längſt vergang'ner Zeit, da dacht ich auch der
Märchen, die nett und auserwählt Groß-
mütterchen uns Kindern ſo gerne hat erzählt

dann aber kam mein Sinnen zur Gegen-
wart zurück; wo ſind die alten Zeiten mit
ihrem ſtillen Glück? 's iſt Alles anders
worden in Wandel und Verkehr und auch
die alten Märchen, ſie paſſen heut nicht mehr!

Großmütterchen erzählte einſt Dinge
wunderbar: Es war einmal ein Kater, der
gar geſtiefelt war, der Kater war kein
Dummer, ſein Herr hats bald geſpürt,
des Katers Renommieren hat ihn zum Glück
geführt; heut aber macht kein Kater das
Glück des braven Mann's klug ſind heut
nur die Pferde, Beweis: „Der kluge Hans“,

fort mit den alten Märchen, ſie ſind ja
nichts mehr wert ein neues Märchen lautete:

Es war einmal ein Pferd! Schnee-
wittchen heißt ein Märchen, noch heute wohl
bekannt: War eine Königinne, von der ge
ſchrieben ſtand, ſie wünſchte ſich ein Kind-
lein, ein Mägdlein hochgemut wie Eben-
holz die Zöpfchen und friſch wie Schnee und

Blut; doch woll'n die Königinnen beglücken
heut den Tron, dann wünſchen ſie kein
Mägdlein, ſie wünſchen einen Sohn wir
haben's ja geſehen in Rom und Petersburg,

fort mit den alten Märchen, wer lieſt ſie
heut noch durch! Rothkäppchen kennt
ein Jeder, und was dem Kind geſchah,
der böſe Wolf verſchlang es, ſogar nebſt Groß
mama da kam ein wackrer Jäger, die Beiden
zu befrei'n, er hat den Wolf belaſtet
mit einem großen Stein. Jetzt laufen
kaum noch Wölfe in Stadt und Land umher

indeſſen ſehr gefräßig zeigt heute ſich der
„Bär“, zwar hat er auf dem Herzen auch
einen großen Stein ſonſt ſtimmt das alte
Märchen mit nichts mehr überein! Wie
matt ſind doch die Märchen aus guter alter
Zeit, da hat manch armes Mädchen ein
Königsſohn gefreit und kam ein kleines
Prinzlein, war's ebenbürtig doch und wär
es nicht geſtorben, ſo lebt es heute noch!
doch heut', o denkt an Lippe und ſeinen Erb-
ſchaftsſtreit, heut prüft man durch die
Lupe, wen einſt der Ahn gefreit ein
Schiedsgericht muß ſagen, wer erbberechtigt
iſt, 's iſt anders wie im Märche.

Ernſt Heiter, Verschroniſt.

Vom Büchermarkt.
Das geheimnisvolle Tibet iſt heute in aller

Munde, nachdem die Engländer den uralten Prieſter-
ſtaat mit Waffengewalt ihren Jntereſſen dienſtbar
gemacht haben. Der letzte Europäer, dem es ver-

önnt war, Tibet noch im Vollbeſitz ſeiner Urſprüng-
ichkeit kennen zu lernen, iſt Sven v. Hedin ge-

weſen. Der berühmte Forſcher hat ſich entſchloſſen,
die Abenteuer ſeiner erfolgreichen großen Aſienreiſe
im Verlag von F A. Brockhaus Leipzig, in ganz
neuer Faſſung, unter Wegfall alles entbehrlichen
wiſſenſchaftlichen Beiwerks zu veröffentlichen. Dieſes
neue Werk, „Abenteuer in Tibet“, iſt ein Volksbuch
im beſten Sinne des Wortes. Jn ihm erhebt ſich
Hedin zu einer Höhe der Darſtellungskraft, die ge-radezu hinreißend wirkt. Schlag auf Schlag folgen

die Abenteuer des Forſchers, ſo daß das Buch, das
ſich durch eine reiche Ausſtattung mit Bildern, da
runter 8 bunte Tafeln, geſchmackvollen Einband und
den überaus billigen Preis von 6 M. auszeichnet,
Jung und Alt eine willkommene Feſtgabe ſein wird.
Wie wir hören, erſcheinen die „Abenteuer in Tibet“
Mitte Oktober, und kommen wir dann auf das neueſte
Werk Hedins zurück.

Für die Redaktion verantmörtirh Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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